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©  Verfahren  zum  Ausspülen  von  Waschmittelresten  aus  einem  Wäscheposten  und  Einrichtung  zur 
Durchführung  des  Verfahrens. 

©  Die  für  die  Behandlung  der  Wäsche  vorgesehe- 
ne  Menge  an  Weichspülmittel  wird  in  kleinen  Portio- 
nen  von  beispielsweise  sieben  Einzldosen  dem 
Spülwasser  zugegeben. 

Hierdurch  wird  erreicht,  daß  sich  das  Weichspül- 
mittel  besser  im  Spülwasser  verteilt.  Örtliche  Häu- 
fungen  von  starken  Konzentrationen  von  Weichspül- 
mittelportionen  auf  den  Wäscheposten  können  somit 
vermieden  werden. 
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Verfahren  zum  Ausspülen  von  Waschmittelresten  aus  einem  Wäscheposten  und  Einrichtung  zur 
Durchführung  des  Verfahrens 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Verfahren 
zum  Ausspülen  von  Waschmittelresten  aus  einem 
Wäscheposten  mittels  Wasser  in  einer  Waschma- 
schine,  bei  dem  der  Spülprozess  einen  Abschnitt 
zum  Behandeln  der  Wäsche  mit  einem  Weichspül- 
mittel  enthält. 

Derartige  Verfahren  sind  bekannt  und  ge- 
bräuchlich.  Hierbei  wird  regelmäßig  die  für  den 
Behandlungsprozess  vorgesehene  Menge  an 
Weichspülmittel  in  einer  zusammenhängenden  Do- 
sis  dem  Spülwasser  zugegeben.  Meistens  ge- 
schieht  das  auf  die  Weise,  daß  das  zulaufende 
Spülwasser  durch  die  Kammer  einer  bevorrateten 
Einzeldosis  von  Weichspülmittel  geleitet  wird  und 
dabei  diese  Einzeldosis  in  den  Laugenbehälter 
überführt.  In  einer  anderen  bekannten  Einrichtung 
(DE-OS  31  49  851)  wird  eine  solche  bemessene 
Menge  an  Weichspülmittel  in  einem  Zuge  aus  ei- 
nem  Vorratsbehälter  in  den  Wäsche-Behandlungs- 
raum  gefördert. 

Da  das  Weichspülmittel  eine  sehr  hohe  Visko- 
sität  hat,  kann  es  sich  nicht  schnell  genug  gleich- 
mäßig  im  Spülwasser  verteilen,  so  daß  örtliche 
Überhöhungen  der  Konzentration  von  Weichspül- 
mittel  auftreten.  Treffen  nun  derartige  Wolken 
hochkonzentrierten  Weichspülmittels  auf  Wäsche- 
stücke,  so  zieht  die  gesamte  WeichspülmittelMen- 
ge  dieser  Wolke  auf  die  Fasern  der  Wäschestücke 
auf  und  geht  damit  der  Behandlung  anderer  Fasern 
von  Wäschestücken  verloren.  Diese  werden  da- 
durch  mit  Weichspülmittel  unterversorgt.  Eine 
gleichmäßige  Weichspülmittel-Behandlung  der  Wä- 
schestücke  ist  daher  mit  Einrichtungen  des  Stan- 
des  der  Technik  nicht  möglich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einem  Verfahren  der  eingangs  genannten  Art  die 
zuvor  beschriebenen  Nachteile  zu  vermeiden  und 
dafür  zu  sorgen,  daß  mit  Weichspülmittel  behan- 
delte  Wäscheposten  gleichmäßig  vom  Weichspül- 
mittel  beaufschlagt  werden. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  für  die  Behandlung  der  Wäsche 
vorgesehene  Menge  an  Weichspülmittel  über  min- 
destens  einen  länger  dauernden  Teil  des  Behand- 
lungsabschnitts  verteilt,  z.B.  in  kleinen  Portionen 
von  mehreren  Einzeldosen,  dem  Spülwasser  zuge- 
geben  wird.  Sofern  hierfür  Einrichtungen  denkbar 
sind,  wäre  es  von  größtem  Nutzen,  die  für  die 
Behandlung  der  Wäsche  vorgesehene  Menge  an 
Weichspülmittel  über  eine  längere  Dauer  des  Be- 
handlungsabschnittes  kontinuierlich  dem  Spülwas- 
ser  zuzugeben.  Aber  auch  bereits  die  Zugabe  von 
mehreren,  z.B.  sieben,  kleineren  Portionen  gibt 
dem  Weichspülmittel  auf  dem  Wege  bis  in  den 

Behandlungsraum  in  höherem  Maße  als  bei  einer 
zusammenhängenden  Zufuhr  der  Gesamtmenge 
die  Gelegenheit,  sich  im  zulaufenden  Spülwasser 
zu  verteilen  und  entsprechend  verteilt  auf  die  Wä- 

5  sehe  aufzuziehen.  Alle  nachfolgend  zugegebenen 
Einzeldosen  haben  die  Chance,  auf  andere  Teile 
des  Wäschepostens  zu  stoßen  als  ihre  Vorgänger- 
dosis. 

In  besonders  vorteilhafter  Weise  werden  diese 
70  Portionen  dem  zulaufenden  Spülwasser  beigege- 

ben.  Das  zulaufende  Wasser  ist  stark  turbulent  und 
gelangt  erst  auf  längerem  Wege  an  die  Wäsche, 
so  daß  die  kleineren  Portionen  des  Weichspülmit- 
tels  Gelegenheit  haben,  sich  vor  dem  Aufziehen  auf 

15  die  Wäsche  im  Spülwasser  gleichmäßig  zu  vertei- 
len.  Die  einzelnen  Portionen  können  aber  auch 
direkt  in  den  Laugenbehälter  einer  Waschmaschine 
gegeben  werden,  deren  Wäschetrommel  das 
Weichspülmittel  durch  Drehen  sofort  in  der  Spüll- 

20  auge  verteilt. 
Das  erfindungsgemäße  Verfahren  wird  vorteil- 

hafterweise  in  einer  Einrichtung  zur  Durchführung 
angewendet,  die  durch  eine  programmgesteuerte 
Vorrichtung  zum  Dosieren  von  Zugaben  aus  einem 

25  Weichspülmittel-Vorrat  und  durch  eine  Steuerein- 
richtung,  welche  die  ihr  gemeldete  Menge  an 
Weichspülmittel  in  eine  Anzahl  von  kleine  Portio- 
nen  zerlegt  und  die  Vorrichtung  während  des  Be- 
handlungsabschnitts  zur  zeitlich  verteilten  Abgabe 

30  der  Portionen  anregt. 
Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  der  erfindungs- 

gemäßen  Einrichtung  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorrichtung  eine  Peristaltik-Pumpe  ist,  de- 
ren  Saugseite  mittels  einer  Rohrleitung  an  einen 

35  Vorratsbehälter  und  dessen  Druckseite  an  einen 
Spülwasser-Zulauf  kanal  angeschlossen  ist.  Diese 
Einrichtungen  ermöglichen  auf  einfache  und  ko- 
stengünstige  Weise  die  Durchführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  und  können  durch  eine 

40  Steuereinrichtung  in  bekannter  elektrischer  oder 
elektronischer  Schaltungstechnik  gesteuert  werden. 

Die  portionsweise  Zugabe  der  benötigten 
Weichspülmittel-Menge  hat  noch  einen  bedeuten- 
den  Vorteil  gegenüber  der  zusammenhängenden 

45  einmaligen  Zugabe  der  Gesamtmenge:  Die  uner- 
wünschte  Eigenart  des  Weichspülmittels,  sofort 
und  unumkehrbar  in  der  jeweils  vorliegenden  Men- 
ge  affin  auf  die  gerade  vorliegenden  Gewebeteile 
aufzuziehen,  hatte  zu  einer  Einstellung  der  Dosier- 

50  menge  geführt,  die  bei  gleichmäßiger  Verteilung 
auf  der  Wäsche  an  sich  zu  groß  wäre.  Auf  diese 
Weise  wurde  die  Chance  verbessert,  daß  trotz  kon- 
zentrierter  Beaufschlagung  einzelner  Gewebeteile 
auch  andere  Gewebeteile  noch  genügende  Men- 
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gen  von  Weichspülmittel  aufnehmen  konnten.  Da 
nunmehr  durch  die  erfindungsgemäß  verteilte  Zu- 
gabe  des  Weichspülmittels  hiervon  nicht  mehr  so 
große  Mengen  wie  bisher  benötigt  werden,  kann 
eine  Menge  von  ca.  20  %  der  bisher  benötigten  5 
Weichspülmittel-Menge  eingespart  werden.  Die 
sparsamere  Verwendung  von  Weichspülmittel  setzt 
auch  die  Gefahr  von  hierdurch  verursachten  Haut- 
Irritationen  herab.  Außerdem  wird  die  Abwasserbe- 
lastung  auf  ein  Minimum  verringert.  w 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Ausspülen  von  Waschmittel-  75 
resten  aus  einem  Wäscheposten  mittels  Wasser  in 
einer  Waschmaschine,  bei  dem  der  Spülprozess 
einen  Abschnitt  zum  Behandeln  der  Wäsche  mit 
einem  Weichspülmittel  enthält,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ,  daß  die  für  die  Behandlung  der  Wäsche  20 
vorgesehene  Menge  an  Weichspülmittel  über  min- 
destens  einen  länger  dauernden  Teil  des  Behand- 
lungsabschnitts  verteilt,  z.B.  in  kleinen  Portionen 
von  mehreren  Einzeldosen,  dem  Spülwasser  zuge- 
geben  wird.  25 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Portionen  dem  zulaufenden 
Spülwasser  zugegeben  werden. 

3.  Einrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  Anspruch  1  oder  2  gekennzeichnet  30 
durch  eine  programmgesteuerte  Vorrichtung  zum 
Dosieren  von  Zugaben  aus  einem  Weichspülmittel- 
Vorrat  und  durch  eine  Steuereinrichtung,  welche 
die  ihr  gemeldete,  für  die  Behandlung  der  Wäsche 
vorgesehene  Menge  an  Weichspülmittel  in  eine  35 
Anzahl  von  kleineren  Portionen  zerlegt  und  die 
Vorrichtung  während  des  Behandlungsabschnitts 
zur  zeitlich  verteilten  Abgabe  der  Portionen  anregt. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  eine  Peristaltik-  40 
Pumpe  ist,  deren  Saugseite  mittels  einer  Rohrlei- 
tung  an  einen  Vorratsbehälter  und  dessen  Druck- 
seite  an  einen  Spülwasser-Zulaufkanal  angeschlos- 
sen  ist. 
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